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eine bessere Infrastruktur. Aber:
Dort ist eine Erweiterung wegen
Überschwemmungsgebieten,
Stromtrasse oder aus anderen
Gründen in allen Himmelsrich-
tungen so gut wie ausgeschlossen.
So darf das Nachbardorf Heinde
nun die Funktion übernehmen,
die eigentlich Groß Düngen zuge-
dacht war. Außerdem erkennt die
Kreisverwaltung einen Nachhol-
bedarf an, nachdem in Heinde
zwei Jahrzehnte kein Baugebiet
mehr erschlossen wurde.

Das hat die Stadt Bad Salzdet-
furth nun auch schriftlich: Die
Kreisverwaltung hat sich im Rah-
menderBeteiligungderBehörden
im F-Plan-Verfahren entspre-
chendgeäußert.Ansonstenhatdie
besagte Beteiligung keine nen-
nenswerten weiteren Hindernisse
mehrergeben.DerOrtsratundder
Ratsausschuss stimmten daher je-
weils einstimmig der nächsten
Stufe zu: Der Flächennutzungs-
plan soll nun öffentlich ausgelegt
werden.

Ein Stück weiter ist die Ent-
wicklung des ähnlich großen
Baugebietes am Heidkamp in
Wehrstedt auf der anderen Sei-
te des Stadtgebietes. Dort steht
die Erschließung bevor, das
Geld dafür steht im Haushalt für
2026. Vorher gibt es noch eine
Planänderung: Die Straße
durch das neue Baugebiet soll

anders verlaufen als zunächst
vorgesehen. Bisher waren drei
Wendehämmer angepeilt, nun
soll es stattdessen eine durch-
gehende Ringstraße geben.
Diese Variante hat laut Werner
verschiedene Vorteile: Zum
einen erspart sie an der Hangla-
ge insgesamt rund 100 Kubik-

meter Bodenaushub, zum ande-
ren wird weniger Fläche für den
Straßenraum gebraucht – und
steht stattdessen als Bauland
zur Verfügung. Und: Jedes
Grundstück ist über eine Ring-
straße aus beiden Richtungen
erreichbar, wenn sie auf der
einen Seite mal blockiert ist.

Bauamtsleiter Eike
Hillebrecht hat im
Fachausschuss die
wichtigsten Baupro-
jekte erläutert, die im
Haushalt für 2026
vorgesehen sind:
Für denNeubau der
Grundschule in Groß
Düngenwerden noch
einmal 3,1 Millionen
Euro angesetzt, die
Gesamtausgaben be-
laufen sich dann auf
rund 16,5Millionen
Euro. Die Schule soll
im vierten Quartal
2026 fertig sein.
In denUmbau der
Grundschule Boden-
burg investiert die
Stadt weitere 215.000
Euro, das ergibt dann

Gesamtausgaben von
rund 6,2Millionen
Euro.
Für die Finanzierung
des Feuerwehrgerä-
tehauses in Listrin-
genwerdenweiter
300.000 Euro ange-
setzt. Der Start der
Bauarbeiten ist für
März 2026 angepeilt.
Für die Erschließung
des Baugebietes
Heidkamp inWehr-
stedt stehen 2Millio-
nen Euro imHaus-
haltsentwurf. Insge-
samtwird sie voraus-
sichtlich rund 3,3Mil-
lionen Euro kosten, so
eine erste grobe
Schätzung. Die Aus-
gaben sollen durch

den Verkauf der
Grundstücke in den
kommenden Jahren
wieder hereinkom-
men.
Für denAusbau des
Karl-Burgdorf-We-
ges in Heinde hat die
Stadtverwaltung
765.000 Euro im Etat
vorgesehen.
Für denHochwasser-
schutz an Alme, Lam-
me und Riehe sowie
in Groß Düngenwer-
den 200.000 Euro
eingeplant – und zwar
für den Kauf der nöti-
gen Flächen, die Kos-
ten für Planung und
Bau übernimmt zu
einem großen Teil der
Landkreis Hildesheim.

Bauprojekte im Haushalt 2026
der Stadt Bad Salzdetfurth

den Problemen bei diesen Notfällen
erfahren.

Stadtsprecher Helge Miethe
wollte sich auf Anfrage unter Ver-
weis auf den Datenschutz nicht kon-
kret zu den Vorfällen äußern. Er er-
läuterte in einer mit dem Landkreis
abgestimmtenErklärungnurgrund-
sätzlich das Vorgehen bei solchen
Fällen. Demnach seien die Informa-
tionen aus der Notrufabfrage in der
Leitstelle immer die Grundlage für
die Entscheidung, welche Art von
Rettungswagen eingesetzt wird. In
der Hildesheimer Leitstelle wird da-
für eine sogenannte Standardisierte
Notrufabfrage (SNA) verwendet.
Diese basiere auf landesweiten Vor-
gaben und sei vom Ärztlichen Leiter

Rettungsdienst an die regionalen
Gegebenheiten angepasst worden.

Laut AG Rettungsdienst gibt es
seit Kurzem in der Leitstelle eine
„Stichwortliste“ mit Erkrankungen
und Verletzungen, bei denen nur
noch ein NKTW alarmiert werden
soll. Darunter sind den Angaben zu-
folge auch lebensbedrohliche Er-
krankungen wie eine Kehldeckel-
entzündung, Stromunfälle oder Ver-
brennungen und Verbrühungen.
DiesweistMiethezurück:„Esgibt in
der Leitstelle keine Anweisungen
oder Empfehlungen, bei bestimm-
ten Stichworten eher einen NKTW
statt eines RTW zu alarmieren.
Grundlage ist – wie gesagt – immer
die aktuelle SNA.“ Und auch den

Vorwurf, dass in der Einsatzdoku-
mentation nachträglich „Korrektu-
ren“ vorgenommen worden sind,
weist der Stadtsprecher als „haltlos“
zurück.

Bei der Staatsanwaltschaft ist in-
zwischen eine Strafanzeige wegen
der Vorfälle eingegangen. Die Be-
hörde hat daher nach Angaben von
Sprecherin Christina Wotschke Er-
mittlungen gegen Unbekannt we-
gen des Verdachts der fahrlässigen
Körperverletzung eingeleitet. Wei-
tere Details teilte Wotschke dazu
nicht mit. Für Meik Hüpper von der
AG Rettungsdienst sind die Vorfälle
jedenfalls „keine Einzelfälle“. Von
Kollegen höre man ständig von ähn-
lichen Problemen.

In der Leitstelle werden die Notrufe entgegengenommen und entschieden, welche Art von Fahrzeug alarmiert wird. FOTO: CHRIS GOSSMANN (ARCHIV)

Planung für großes Baugebiet
in Heinde überwindet die letzte Hürde

Heinde darf stärker wachsen als bisher erlaubt – sieben Hektar werden als Bauland ausgewiesen
weiterung eingeplant werden:
Rund 70.000 Quadratmeter sind
insgesamt in einer entsprechen-
den Änderung des Flächennut-
zungsplanes (F-Plan) vorgesehen.

Diehatnuneineentscheidende
Hürde genommen, wie Jörg Wer-
ner von der Stadtverwaltung in
einer gemeinsamen Sitzung des
städtischen Bauausschusses und
des Heinder Ortsrates berichtete:
DerLandkreisHildesheimhatkei-
ne Bedenken gegen ein größeres
Baugebiet in Heinde. Der Ortsteil
darf nun quasi für Groß Düngen in
die Bresche springen. Das war
eigentlich der Ort, den Bad Salz-
detfurth und das RROP im nördli-
chen Stadtgebiet in erster Linie für
Wohn-Wachstum vorgesehen hat-
ten – denn Groß Düngen bietet

Heinde/Wehrstedt/Bad Salzdet-
furth.Baugebietedürfennichtein-
fach in jedem Dorf in beliebiger
Größe erschlossen werden. Der
Landkreis Hildesheim hat in sei-
nem regionalen Raumordnungs-
programm (RROP) festgelegt, wo
eine Entwicklung nur für den
Eigenbedarf des jeweiligen Ortes
zulässig ist – und wo auch darüber
hinaus. Nach den Vorgaben des
RROP wäre das, was die Stadt Bad
Salzdetfurth im Norden von Hein-
de plant, eigentlich gar nicht zu-
lässig. Die Sparkasse Hildesheim
Goslar Peine will dort zunächst
rund60Bauplätzeerschließenund
vermarkten – außerdem sollen
nochFlächenfüreinemöglicheEr-

Von Thomas Wedig

Hier im Norden von Heinde soll das Baugebiet entstehen – doch hinter der
Größe stand noch ein Fragezeichen. FOTO: THOMAS WEDIG

LAND IN SICHT

Feuer
oder Strom?

Anno 1882 konnte ein Zeitungsreporter in
New York seinen Augen kaum trauen –
als ein Mann ihm seinen pompösen

Weihnachtsbaum präsentierte, dessen strah-
lender Glanz den Reporter in den Bann zog.
Dafür sorgten elektrische Kerzen – so soll sich
eineEpisodeabgespielthaben,die indenUSA
Schlagzeilen machte. Und um 1900 wurden
die ersten Lichterketten für Christbäume her-
gestellt. Diese künstliche Beleuchtung mag
aus mancherlei Grund ihren Sinn haben, um
die Tanne im Wohnzimmer ins rechte Licht zu
rücken. Allein: So richtig gemütlich ist das
eigentlich nicht. Wer einen schönen, großen
Weihnachtsbaum hat, sollte auf echte Kerzen
setzen, finde ich. Doch dann ist Vorsicht gebo-
ten, damit es zum frohen Fest nicht die ganz
böse Überraschung gibt. Der richtige Umgang
mit Kerzen, Lichterketten und dem Weih-
nachtsbaum ist wichtig. Experten geben dazu
Tipps – diese hat meine Kollegin Stephanie
Marschall zusammengestellt. Welche? Bitte
umblättern.

Von Alexander Raths

Fehler beim Rettungsdienst?
Staatsanwaltschaft ermittelt

Bei zwei Notfällen sollen falsche Entscheidungen zu Verzögerungen geführt haben

Kreis Hildesheim. Nach zwei mögli-
chen Fehlentscheidungen im Ret-
tungsdienst hat die Staatsanwalt-
schaft Hildesheim ein Ermittlungs-
verfahren gegen Unbekannt eröff-
net. Die Vorfälle sind durch Anfra-
gen der CDU-Kreistagsfraktion öf-
fentlich geworden.

Am 21. Oktober soll demnach ein
Arzt aus einer Praxis im Bereich Al-
feld gegen 11.03 Uhr einen Ret-
tungswagen angefordert haben,
weil bei einem Patienten ein Ver-
dacht auf eine Hirnblutung vorlag.
Anschließend soll der Mediziner
noch dreimal nachgefragt haben,
wann der angeforderte Rettungs-
wagen eintrifft. Dies geschah den
Informationen zufolge dann trotz
der potenziell lebensgefährlichen
Erkrankungerstnachmehralseiner
Stunde. Laut CDU-Fraktion gibt es
zudem Hinweise darauf, dass die
Alarmierungszeit in der Einsatzdo-
kumentation nachträglich von 11.46
auf 11.03 Uhr verändert wurde.

Der zweite Vorfall ereignete sich
bereits am 14. Oktober. An diesem
Tag schickte der Disponent zu
einem Patienten mit stärksten
Schmerzen lediglich einen mit Ret-
tungssanitätern besetzten Notfall-
Krankentransportwagen (NKTW)
und keinen Rettungswagen (RTW).
Mitarbeitende mit dieser Qualifika-
tion dürfen allerdings keine
Schmerzmittel verabreichen. Die
Rettungssanitäter sollen dann auch
mit der Situation überfordert gewe-
sen sein und hätten nachträglich
einen RTW nachgefordert. Der Pa-
tient verstarb den Angaben zufolge
kurz nach der Übergabe im Kran-
kenhaus. Auch hier soll das Einsatz-
stichwort herabgestuft worden sein,
um keinen Rettungswagen schi-
cken zu müssen. Der Ablauf beider
Vorfälle wurde der Redaktion auch
von Meik Hüpper, stellvertretender
Vorsitzender der Arbeitsgemein-
schaft Rettungsdienst bestätigt. Im
Gespräch mit Kollegen habe er von

Von Sebastian Knoppik

Messer-Angriff
in Ummelner
Unterkunft

36-jähriger Geflüchteter
nach Attacke in Heim in U-Haft

Ummeln. In einer Flüchtlingsunterkunft im Al-
germissenerOrtsteilUmmeln isteinStreitzwi-
schen zwei Bewohnern eskaliert: Einer der
Kontrahenten soll dabei zu einem Cuttermes-
ser gegriffen und nicht nur seinen Kontrahen-
ten, sondern auch einen Sicherheitsdienst-
Mitarbeiter attackiert haben.

Wie Polizei und Staatsanwaltschaft Hildes-
heim am Freitag mitteilen, soll es bereits am
Donnerstagvormittag zu dem Einsatz gekom-
men sein, bei dem Beamte schließlich einen
36-Jährigen vorläufig festnahmen. Am Frei-
tag wurde der Verdächtige dem Haftrichter
vorgeführt, der schließlich dem Antrag der
Strafverfolger folgteunddenMannwegendes
dringenden Tatverdachts und Fluchtgfahr in
Untersuchungshaft schickte.

Nach den bisherigen Erkenntnissen war
der Flüchtlingsheimbewohner am Donners-
tag gegen 10.40 Uhr mit einem weiteren, 25
JahrealtenBewohnerderEinrichtung inStreit
geraten. Bei der verbalen Auseinanderset-
zung blieb es nicht; sie gingen sich auch kör-
perlich an, ließen dann aber wenig später von-
einander ab und gingen getrennter Wege.

Doch kurz darauf sind sie sich wieder be-
gegnet – und der Konflikt flammte offensicht-
lich wieder auf. Dabei soll der 36-Jährige ein
Cuttermesser gezückt und den Jüngeren da-
mit attackiert haben. Das Opfer wurde nach
Angaben der Staatsanwaltschaft leicht ver-
letzt.AlseinMitarbeiterdes inderEinrichtung
eingesetzten Sicherheitsdienstes dazwischen
ging, soll der 36-Jährige versucht haben, auch
den mit dem Cuttermesser anzugreifen. Der
Wachmann konnte nach Angaben der Ermitt-
ler aber ausweichen und blieb unverletzt.

Die alarmierte Polizei stellte die beiden
Heimbewohner vor Ort und nahm den Mann
mit dem Messer vorläufig fest. Der Tatver-
dächtigehatsichgegenüberdenBeamtenund
auch vorm Haftrichter nicht zu dem Gesche-
hen geäußert. Gegen ihn laufen nun Ermitt-
lungen wegen gefährlicher und versuchter
gefährlicher Körperverletzung. Auch gegen
den leicht verletzten 25-Jährigen ermittelt die
Polizei wegen der vorangegangenen Schläge-
rei und einer möglichen Körperverletzung.

Von Jan Fuhrhop

■ Konzert mit Weihnachtsliedern
Wann: Sonntag, 30. November, 13 Uhr
Info:Der Fredener Chor „Haste Töne“ präsentiert
um 13 Uhr in der St.-Georg-Kirche in Freden
Weihnachtslieder zum zuhören undmitsingen.

IN KÜRZE

43
Minuten Verzögerung
soll es bei einemNotfall

gegeben haben.


